
Was bewegt...
Kontinuität braucht Veränderung

Die mit dem Digitalisierungsforum am 4. April diesen Jahres angestoßene Diskussion trägt bereits Früchte. Die Anfor-
derungen unserer Kunden ermöglichen uns die gezielte Weiterentwicklung des Systems Conexo mit unserem Partner 
Inevvo Solutions. Die letzten Monate haben hier große Fortschritte in der Effizienz der Datenerfassung und im prakti-
schen Einsatz gebracht. Die digitalisierte Information am Produkt wird bereits bei der Durchführung von Stillständen 
im Rahmen des zu liefernden Produktportfolios für alle Produkte umgesetzt. Ebenso setzt Mühlberger Conexo bei 
der Erfassung und Prüfung von Schlauchleitungen ein. 
Conexo erlaubt nicht nur, Schlauchleitungen zu verwal-
ten und den Zustand von Dichtungen, O-Ringen, Ventilen 
oder Membranen zu dokumentieren. Auch 3.1-Zeugnis-
se, FDA-Zertifikate oder Dokumente über die eingesetz-
ten Komponenten lassen sich jederzeit abfragen.

Save the date: Vom 5. bis 8. November findet in Düsseldorf die A+A 2019 statt, das größte internationa-
le Fachforum für Betriebliche Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit. Der Mensch und sein persönli-
cher Schutz sind in jedem zukunftsorientierten Unternehmen ein wichtiges Thema.

Unsere Kunden erwarten ebenso wie un-
sere Mitarbeiter und Lieferanten Verläss-
lichkeit und kontinuierliche Entwicklung 
in sich wandelnden Märkten mit steigen-
den Anforderungen an unsere Leistungs-
fähigeit auch international, und dieses 
natürlich auch in der Zukunft. Deshalb 
haben wir schon heute eine Entschei-
dung mit langfristiger Wirkung getroffen 
und mit der österreichischen Haberkorn 
Holding AG eines der leistungsfähigsten 
Unternehmen unserer Branche mit 
Familientradition als weiteren Gesell-
schafter gewonnen, dem wir mit Freude 
und großer Zuversicht die weitere positive 
Entwicklung der Gruppe auch über die 
aktive Zeit der derzeitigen Gesellschafter 
und Geschäftsführer hinaus anvertrauen.
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit 
und die damit verbundene Stärkung 
unserer Marktposition auch im Bereich 
der strukturierten Versorgungssysteme.

Ihre Peter Mühlberger und 
Rüdiger Weber, Geschäftsführer

A+A 2019:

Arbeitsschutz – weil der Mensch zählt

Nachgehört...

Neue Produkte, Lösungen, Ideen. Damit die Menschen morgen sicher, gesund 
und effizient arbeiten können. In einer Arbeitswelt, die sich noch nie so schnell 
verändert hat und die sich weiter wandeln wird. Dafür schafft die A+A die inter-

nationale Plattform – als globale Leitmesse für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit. MLS Safety ist natürlich dabei – in 
Halle 3 am ForSec-Stand E51.
„Wir freuen uns, mit einer großen Mannschaft vertreten zu sein“, so Vertriebsleiter und Prokurist Sebastian Schell. „Ihre Ansprech-
partner sind in Düsseldorf vor Ort.“ Als Spezialist für Persönliche Schutzausrüstungen stellt MLS am ForSec-Stand vor allem die 
wichtigen Themen „angepasster Gehör- und Augenschutz“ und den Bereich der strukturierten Versorgungssysteme in den Fokus. 
„Wir präsentieren Ihnen Ausgabeautomaten, die einen klaren Nutzen für Anwender, Einkäufer und Entscheider bieten.“ Unser 
Spezialist für das Thema strukturierte Versorgungssysteme bei der Mühlberger-Gruppe, Philipp Haag, steht Ihnen während der 
gesamten Messezeit am Stand für Fragen und eine persönliche Beratung zur Seite. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Falco Bender
Conexo-Spezialist:
Vertrieb Technik, Mainz-Kastel
M: +49 (0) 172 6669902
f.bender@muehlberger-gruppe.de

Die Mühlberger-Gruppe erhält mit der Haberkorn Holding AG einen neuen Mitgesellschafter. Mehr dazu auf Seite 2 !

MÜHLBERGER-GRUPPE
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Die Mühlberger-Gruppe gehört mit den beiden Gesellschaften Mühlber-
ger GmbH und MLS Safety GmbH zu den Marktführern im Arbeitsschutz 
in Deutschland und ist Spezialist im Rhein-Main Gebiet und darüber 
hinaus für Industrieausrüstung, Schlauchleitungstechnik, Rohrleitungssys-
teme und in der Chemie-Pharmatechnik.

Unter dem Dach der Haberkorn-Gruppe nehmen die Mühlberger- 
Gruppe und die Haberkorn Tochter Sahlberg flächendeckend eine 
führende Stellung im Technischen Handel in Deutschland ein. Gleich-
zeitig wird die Haberkorn-Gruppe dann mit einem Umsatz von mehr als 
150 Mio. Euro im Bereich „Persönliche Schutzausrüstung“ zu einem der 
Marktführer in Europa. Diese Position will Haberkorn gemeinsam mit 
Mühlberger strategisch ausbauen und dabei die Möglichkeiten der Ha-
berkorn-Gruppe nutzen. Dies gilt vor allem für die Bereiche Sortiments-
management, Digitalisierung sowie E-Business und Logistik-Lösungen.

Die Mühlberger GmbH sowie die MLS Safety GmbH werden als eigen-
ständige Unternehmen unverändert weitergeführt. Der exzellente Ruf im 
Markt soll gemeinsam weiter gestärkt werden. An der Geschäftsführung 
ändert sich nichts, die Mühlberger GmbH und die MLS Safety GmbH 
werden weiterhin von Peter Mühlberger und Rüdiger Weber geführt. Von 
Seiten Haberkorn wird Harald Stix, Mitglied der Haberkorn-Geschäfts-
leitung, die Unternehmen als weiterer Geschäftsführer begleiten und als 
Bindeglied zwischen der Mühlberger-Gruppe, Sahlberg und Haberkorn 
tätig sein.
Und auch Ihre Ansprechpartner im Markt bleiben natürlich gleich.

Mit Haberkorn, selbst Hersteller moderner Ausgabesysteme, wird die Kompetenz 
in Sachen Versorgungslogistik, zusätzlich zu den bereits bei der Mühlberger-Gruppe 
bestehenden Versorgungslösungen, auf noch breitere Füße gestellt. Alle Beteiligten 
profitieren von mehr Erfahrung, professionellem Support und einem erweiterten 
Leistungsspektrum. Rund um die Uhr, keine Wartezeiten, ein Zugriff: Im C-Teile-Ma-
nagement – insbesondere in den Bereichen Arbeitsschutz, Werkzeuge und Kleinteile 
– sind Ausgabeautomaten ideale Geräte für die Materialversorgung vor Ort. Zu den 
Automaten, welche die Haberkorn-Gruppe selbst herstellt, zählen, unter anderem, 
Schränke mit eingebauter Wiegezellentechnologie. Alle Ausgabesysteme werden in-
dividuell bedarfsgerecht konfiguriert. Die Mitarbeiter der Kunden, die Vorteile dieser 
modernen Versorgungstechnik nutzen, melden sich am Gerät an und entnehmen 
die benötigten Produkte einzeln. Die Lagerung der Artikel ist zugriffsgesichert, die Ent-
nahme einfach und erfolgt innerhalb weniger Sekunden. Zudem lässt sich durch die 
modulare Bauweise der Geräte auch auf zukünftige Veränderungen im Warenkorb 
flexibel reagieren. Automatisiert wird dann der Bedarf an Mühlberger weitergeleitet 
bzw. per Online-Zugriff erfasst und die Wiederbefüllung veranlasst. Damit wird die 
von der Mühlberger-Gruppe angebotene Vielfalt an individuellen Lösungen im 
Bereich der Automatensysteme erheblich und äußerst wettbewerbsfähig erweitert.

Nun auch bei der Mühlberger-Gruppe verfügbar:
Ausgabeautomaten made by Haberkorn

Mit Haberkorn, selbst Hersteller moderner Ausgabesysteme, wird die Kompetenz in Sachen Versorgungslogistik auf breitere Füße gestellt. Alle 
Beteiligten profitieren von mehr Erfahrung, besserem Support und einem breiteren Lösungsspektrum.

Rüdiger Weber
Geschäftsführer der Mühlberger-Gruppe: „Mit der Haberkorn-Gruppe hat 
die Mühlberger-Gruppe für die Bereiche Digitalisierung, E-Business sowie 
Logistik- und Versorgungslösungen einen idealen Partner gefunden.“

Gerald Fitz
Vorstandsvorsitzender der Haberkorn-Gruppe: „Mit der Beteiligung an 
der Mühlberger-Gruppe stärken wir abermals unsere Position im techni-
schen Handel in Europa.“

Harald Stix
Mitglied der Haberkorn Geschäftsleitung: „Als Teil der Haberkorn-Grup-
pe wird die Mühlberger-Gruppe ihren Kunden in Zukunft das gesamte 
Leistungsangebot der Gruppe anbieten können. Und das nicht nur in 
Deutschland, sondern auch in Österreich, Schweiz und den wichtigsten 
Ländern in CEE.“

Philipp Haag
MLS Prozessmanagement & 
Versorgungssysteme
T: +49 (0) 151 – 52 57 68 92
p.haag@mls-safety.de
„Ich freue mich, dass wir mit und für 
unsere C-Teile-Management-Kunden 
eine neue Stufe der Nutzerfreundlich-
keit erreichen können. Künftig bieten 
wir noch mehr Logistikdienstleistungen 
und Versorgungssicherheit – und das 
aus einer Hand und einem Guss.“

Peter Mühlberger
Geschäftsführer der Mühlberger-Gruppe: „Durch den neuen Mitgesell-
schafter Haberkorn stellen wir eine gute Unternehmensnachfolge und 
eine solide Basis für unsere Entwicklung in der Zukunft sicher!“

Haberkorn beteiligt sich an der Mühlberger-Gruppe:
Neue Partnerschaft

Die Haberkorn Holding AG hat 50 % der Firmenanteile an der Mühlberger-Gruppe in Deutschland übernommen. Die Übernahme der restlichen 
50 % der Anteile ist für Anfang 2024 bereits vertraglich vereinbart, so dass damit auch die Unternehmensnachfolge für die Mühlberger-Gruppe 
dauerhaft gesichert ist. Mit der Beteiligung an Mühlberger stärkt Haberkorn abermals seine Position im europäischen Technischen Handel.
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Arbeitsschutz
Krisenmanagement geht alle an

Ob Großbrände, Überflutungen durch heftige Regenfälle oder IT-Ausfälle durch Hackerangriffe: Beim Thema Krisenmanagement sitzen Bund, Länder, 
Städte und Gemeinden mit Blaulicht-Organisationen und Unternehmen bildlich gesprochen in einem Boot. Auch Industrieunternehmen müssen den 
Ernstfall gedanklich und praktisch im Blick haben – um Produktions- und Geschäftsprozesse zu sichern und wirtschaftliche Einbußen zu minimieren. 
Damit im Fall der Fälle die richtigen Entscheidungen getroffen werden, müssen effektive Strukturen, gut ausgebildete Menschen und leistungsfähige 
Technik eng verzahnt sein. Neue Ansätze und aktuelle Trends zu diesem Thema präsentiert die A+A 2019 vom 5. bis 8. November in Düsseldorf.

Der Großbrand von Notre Dame hielt ganz Europa in Atem. 
In Paris gelang es der Feuerwehr nach etwa vier Stunden, 
das Feuer in der Kathedrale auf den hölzernen Dachstuhl zu 
begrenzen und damit wertvolle Kunstwerke und die reiche 
Innenausstattung trotz Beschädigungen durch Hitze, Ruß und 
Löschwasser zu retten. „Eine Leistung, die nur dem organisier-
ten Krisenmanagement der Pariser Feuerwehr zu verdanken 
ist“, meint Raimund Bücher, Leiter der Werkfeuerwehr bei 
Henkel in Düsseldorf. „Die Größe des Objekts war sicher eine 
der besonderen Herausforderungen. Außerdem erforderte das 
Wissen, dass unersetzliche Kulturgüter gefährdet waren, spezi-
elle Schutzmaßnahmen. Gottseidank waren die Eingangstüren 
zum Zeitpunkt des Feuers schon geschlossen, so dass das 
Unglück keine Menschen betraf.“

Gerüstet sein für komplexe Anforderungen
Effektives Krisenmanagement wie bei diesem Ereignis erfordert 
ein perfekt eingespieltes Team mit transparenter Führungs-
struktur, moderner Sicherheitsausrüstung und leistungsfähigen 
technischen Hilfsmitteln. „Ziel ist es, Menschen auf den Fall 
der Fälle vorzubereiten, auch wenn es nicht für jede mögliche 
Situation eine Vorbereitung geben kann“, sagt Norbert Jetten, 
Leiter Technik bei der BYK-Chemie in Wesel. „Die Anforderun-
gen sind dabei komplex: Schließlich gilt es, einen Brand oder 
Stoffaustritt innerhalb eines Betriebs genauso bewältigen zu 
können wie einen Hackerangriff oder die Auswirkungen einer 
Naturkatastrophe.“

Elektrische Prüfung.

Einsatzbereit: Löschfahrzeug der Werkfeuerwehr im Chempark.

Bildnachweise: © Messe Düsseldorf GmbH

Abläufe transparent gemacht: Planungstafel bei Currenta
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Parkplätze
Parken ja, Versiegeln nein

Heißer Feger
Eine Frau mittleren Alters war seit 1984 Mieterin einer 
Wohnung. Die Vermieter (92 bzw. 89 Jahre alt) wohnen 
im selben Haus. Im handschriftlichen Putzplan führten sie 
die Klägerin mit dem Zusatz „Frl.“ auf. Die Mieterin klagte, 
bekam aber keine  Amtshilfe. Eine Mieterin muss die 
altmodische Bezeichnung „Fräulein“ im Putzplan dulden, 
urteilte das Amtsgericht Frankfurt im August 2019.

  
Rechts Tipp

„Was nicht mehr im Duden steht“
Der Duden wächst mit jeder Auflage um etwa 5000 
neue Wörter. Gleichzeitig verschwindet eine unbe-
kannte Anzahl alter Wörter. Zum Beispiel Honigseim, 
neunmalweise oder schabernackisch. Peter Graf hat sie 
gesammelt und so dem Vergessen entrissen. Peter Graf: 
„Was nicht mehr im Duden steht – eine Sprach- und 
Kulturgeschichte“, 223 S., Verlag Duden 2018, 15 €.

Buch Tipp

Donnerwetter
Was soll ich morgen anziehen? Sandalen oder 
Regenstiefel? Wer es gerne frühzeitig weiß, kann bei 
www.donnerwetter.de nachsehen, wie morgen das 

Wetter wird.

Link Tipp

Das Problem der Parkplätze. Vor allem in Großstädten sind sie „unbezahlbar“ und es gibt überall zu wenig. Natürlich brauchen wir Parkplätze 
– zum Einkaufen, zum Parken bei der Arbeit, und auch das Parken direkt „vor der Tür“ trägt zur Lebensqualität bei. Doch muss es immer der 
asphaltierte Betonboden sein?

Parkplätze müssen sein – keine Frage. Die Frage ist, wie man sie „baut“. Jede 
Baumaßnahme betrifft unmittelbar den Boden. Je nach Intensität der baulichen 
Veränderungen verliert der Boden dabei komplett oder teilweise seine wertvollen 
Funktionen. Unter Beton oder Asphalt geht ein Lebensraum verloren. Etwa 46 % 
der Siedlungs- und Verkehrsflächen sind versiegelt, das heißt bebaut, betoniert, 
asphaltiert, gepflastert oder anderweitig befestigt. Derzeit liegt die tägliche Um-
widmung von unbebautem Boden in bebaute oder anderweitig genutzte Flächen 
in Deutschland bei circa 66 Hektar am Tag. Das sind umgerechnet knapp zehn 
Fußballplätze täglich, Sonn- und Feiertage mit eingerechnet. Zwar zeigt sich in den 
letzten Jahren eine leicht abnehmende Tendenz. Aber 66 ha sind weit vom Ziel der 
Bundesregierung entfernt, den Verbrauch bis 2030 auf weniger als 30 Hektar pro 
Tag zu senken.
Der Flächenfraß hat Konsequenzen. Als Folge großflächiger Bodenversiegelung und 
-verdichtung entsteht besonders in Ballungsräumen ein Stadtklima mit erhöhten 
Lufttemperaturen im Vergleich zu Wäldern und „Grünen Oasen“ – zusätzlich zum 
klimawandelbedingten Temperaturanstieg. Und weil der Regen nicht mehr im 

Boden versickert, sondern über Kanalsysteme abgeleitet wird, sinkt der Grund-
wasserspiegel.

Ent- statt Versiegeln
Gegen die Versiegelung gibt es ein Rezept: Entsiegelung. Parkplätze müssen sein, 
aber sie müssen nicht komplett versiegelt sein. Es gibt Alternativen. Schon gepflas-
terte oder bekieste Flächen lassen wieder ein wenig Wasser im Boden versickern. 
Mehr Entsiegelung bieten Rasengittersteine – ein guter Kompromiss zwischen den 
Forderungen nach einem festen Untergrund und „atmenden“ Böden. Idealerweise 
in Verbindung mit begrünten Dachflächen. Während die Asphaltierung eines Park-
platzes mit einem Schlag den Lebensraum Boden zerstört, braucht der Boden nach 
einer Entsiegelung viele Jahre zur Regeneration. Aber die lohnen sich. Entsiegelung 
ist nicht nur ein Beitrag zum Bodenschutz, sondern fördert auch die Lebens- und 
Wohnqualität: Das Kleinklima verbessert sich, die Grundwasserneubildung wird 
erhöht. Und es sinken – wichtig in Zeiten zunehmenden Starkregens – der ober-
flächliche Abfluss und damit die Hochwassergefahr.

Besser als gar nichts: Betonpflastersteine mit Minifugen. Etwas besser: Natursteinpflaster mit breiteren Fugen.

Geht zumindest in die richtige Richtung: genug Stein für die Autos, aber auch Platz für Grün – und Wasserversickerung.
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Wo der Wein wächst, gibt die Natur ihr Bestes
Markierte Weinwanderwege gibt es in allen 13 deutschen Weinre-
gionen. Mal durch steile Berge, mal durch sanfte Hügel, mal durch 
malerische Flusslandschaften. Vorbei an verträumten Winzerdörfern, 
alten Klöstern und Burgen. Und mit einem dichten Netz an „Energiela-
destationen“. Manchmal der Probierstand eines Winzers im Weinberg, 
manchmal eine urige Besenwirtschaft im nächsten Dorf, manchmal ein 
Klostercafé am Wege. 
Ob mehrtägige Touren mit Tagesetappen in großartiger Landschaft, in-
teressante Rundwege oder kurze Ausflüge zu Sehenswürdigkeiten – hier 
kommt jeder auf seine Kosten, unabhängig von Kondition und Zeitbud-
get. Leichtere Touren in romantischen Flusstälern locken mit ebenso 
grandiosen Ausblicken und Erlebnissen wie anspruchsvolle Routen in 
spektakulären Steillagen. Deutschlands Weinregionen gehören zu den 
bevorzugten Ausflugs- und Wanderzielen. Und das nicht nur im Herbst, 
sondern auch im Frühling und im Sommer!

Leben
Wanderbarer Wein: Zu Fuß zum Genuss

Was gut für den Weinbau ist, ist auch gut zum Wandern. Denn wo der Wein wächst, ist meist auch die Landschaft besonders attraktiv. Und be-
sonders reizvoll ist es, Wandergenuss und Weingenuss zu verbinden. Um so mehr, als in den Weinbaugebieten auch die regionale Küche Hervor-
ragendes zu bieten hat.

Der Klimawandel ist nicht mehr zu leugnen. Orkane und Windhosen, Starkregen und langanhaltende Dürre, Temperaturextreme mit immer neu-
en Rekorden – das sind keine Jahrhundertphänomene mehr, sondern Normalität in Jahresfrist. Das wirkt sich auch bei der Arbeit aus.

Gesundheit
Neue Herausforderungen für den Arbeitsschutz: Arbeitsklimawandel

Sonne, Schatten und Siesta
Für die immer längeren Perioden extremer Hitze und Sonneneinstrahlung haben sich 
Arbeitgeber und andere Sicherheitsverantwortliche auf erweiterte Maßnahmen einzu-
stellen. Nicht nur, weil bei großer Hitze die Arbeitsleistung nachlässt - es lässt auch die 
Aufmerksamkeit für Gefahren nach. Im Büro, sofern nicht klimatisiert, sind ausreichend 
Getränke bereitzustellen, die Fenster zu beschatten und der Dresscode zu lockern. Bei 
Arbeitsplätzen im Freien – ob im Hochbau, im Straßenbau oder im Garten- und Land-
schaftsbau – ist einiges mehr zu tun.
Neben Hitzekrankheiten wie Hitzschlag, Sonnenstich oder Herz- und Kreislaufproblemen 
sind die Langzeitwirkungen der Dauer-UV-Einwirkung auf die Haut (Hautkrebs!) und 
Augen (Grauer Star!) am problematischsten. Seit dem 21. April 2018 gehört UV-Schutz-
kleidung zur „Persönlichen Schutzausrüstung“ und muss die Anforderungen der euro-
päischen PSA-Verordnung EG 2016/425 erfüllen. Sonnenbrille und ausreichend Son-
nenschutz mit einem Lichtschutzfaktor zwischen 30 und 50 auf die Hautpartien, die nicht 
durch Kleidung geschützt sind, sind selbstverständlich. Aber man muss sich darüber im 
Klaren sein, dass auch der Sonnenschutz zeitlich nur begrenzt wirkt. Zusätzlich tut da, wo 
es möglich ist, auch ein Sonnensegel gute Dienste. 
Wo es die Arbeitsprozesse zulassen, kann man sich auch eine Lösung abschauen, mit der 
unsere südlichen Nachbarn jahrhundertelang gute Erfahrungen machten: Arbeiten in der 
Morgenkühle und abends. Und in der größten Mittagshitze eine ausgedehnte Siesta!

Bildnachweis: DGUV

Bildnachweise: www.deutscheweine.de
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Arbeitsschutz
START-UP ZONE A+A 2019: Zukunft für sicheres und gesundes Arbeiten

Vom 5. bis 8. November 2019 dreht sich in Düsseldorf alles um die Themen Persönlicher Schutz, Betriebliche Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit. Der rote Faden aller Präsentationen auf der A+A 2019 ist die Highlight-Route mit Konzepten und Lösungen für die Zukunft der Arbeit. 
Hier werden praktische Produkte wie digitale Hilfsmittel vorgestellt oder innovative Arbeitsplatzmodelle präsentiert. Über 1.900 Aussteller aus 
rund 60 Ländern und über 67.000 Fachbesucher aus allen Kontinenten werden 2019 erneut erwartet.

Bildnachweise: Messe Düsseldorf GmbH

Premiere auf der A+A 2019 hat die internationale START-
UP ZONE in Halle 10. Damit werden junge, kreative, 
zukunftsorientierte Unternehmen gefördert. Ob Gesund-
heits-Apps, VR-Brille oder Hightech-Textilien: Den Themen 
sind keine Grenzen gesetzt. „Uns als Messe ist es wichtig, 
das Angebot der A+A durch neue Ideen zu bereichern; 
deswegen fördern wir den Austausch von internationa-
len Branchen-Newcomern mit Experten aus Wirtschaft, 
Forschung und Politik“, erklärt Birgit Horn, Direktor der 
A+A. Das Ausstellungsangebot richtet sich an internationa-

le Firmen, die weniger als fünf Jahre am Markt tätig sind, 
weniger als 5 Mio. Euro Jahresumsatz oder Bilanzsumme 
erzielen und weniger als 20 Mitarbeiter beschäftigen. Es 
beinhaltet eine Reihe von Inklusiv-Leistungen wie die Auf-
nahme in das Marketing der START-UP ZONE, die Media-
pauschale, Ausstellerausweise, Eintrittskartengutscheine 
und vieles mehr.

Nähere Informationen zur START-UP ZONE finden Sie 
unter www.aplusa.de/start-up

Arbeitsschutz in der Arbeitsmedizin
Ist der Arzt sicher?

Wenn von Arbeitsschutz, Arbeitssicherheit und Persönlichen Schutzausrüstungen die Rede ist, denken wir meist an die Mitarbeiter in der Pro-
duktion, auf Montage oder im Katastrophenschutz. Aber selten an die Menschen, die zum Zuge kommen, wenn es einen Arbeitsunfall gab, 
nämlich an die Ärzte und das Pflegepersonal. Also zum Beispiel an die 13.000 Menschen in den 13 Unfallkliniken der Berufsgenossenschaften in 
Deutschland, die jährlich mehr als eine halbe Million Patienten behandeln und versorgen.

Bei der Gefährdungsbeurteilung in Krankenhäusern ist je nach 
Arbeitsplatz ein ähnlich breites Gefahrenspektrum wie in der 
Industrie vorzufinden – von mechanischen über bakteriell/
virale und biologische und chemische Belastungen bis zu – im 
Röntgenbereich – Strahlenbelastungen. Die größten Gefahren 
bilden Hauterkrankungen sowie die Infektionsgefahr durch 
Patienten. Die Infektionsgefahr wiederum zwingt zu häufiger 
(Hand-)Desinfektion, womit sich – wenn die Benutzung von 
geeigneten Handschuhen nicht mit bewusster Hautpflege 
gekoppelt ist – der Teufelskreis zu Hautkrankheiten oder 
zumindest Hautirritationen schließt. 
Eines ist allerdings im medizinischen Bereich anders als in 
der Industrie: Die Berufskleidung, der Handschutz oder der 
Mundschutz haben als Barriere zwischen Arzt bzw. Pfleger und 
Patient eine doppelte Funktion. Sie schützen den Arzt und den 
Patienten vor Infektionen!

Bildnachweis: BG-Klinik Ludwigshafen
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Sicherheit durch aktive Beleuchtung
Ob in der Logistik, beim Rettungsdienst oder beim Arbeiten an der 
Autobahn: Wo immer Sie bei Nacht und Nebel im Einsatz sind, sind 
Sie gefährlich leicht zu übersehen – es sei denn, Sie tragen  
Warnschutzkleidung der uvex protection active flash-Kollektion.   
Lichtleiter von OSRAM® lassen deren Jacken und Westen von 
selbst leuchten.  Und Sie sind geschützt.

Unübersehbare  
Vorteile – im Video

uvex  
protection active flash
aktiv leuchtender Warnschutz
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UNSCHLAGBARER 
TRAGEKOMFORT

HyFlex® 11-816: Einzigartige Tastsensibilität, perfekte 
Passform und Hautfreundlichkeit als neuer Standard für 
Tragekomfort, Atmungsaktivität und längere Tragezeiten

•	 Extrem	dünnwandige,	ergonomische	Konstruktion	für		
höchste	Tatensensibilität	bei	der	Handhabung	von	Kleinteilen

•	 Dermatologisch	getestet,	lösungsmittelfrei	und	von		
Oeko-Tex®	zertifizierte	Schadstofffreiheit

•	 Die	FORTIX™	Abrasion	Resistance	Technology	erhöht	die	
Lebensdauer	des	Handschuhs	sowie	die	Sicherheit	und	
Produktivität	des	Arbeiters

FORTIX™

Abrasion Resistance Technology

Mehr erfahren: www.ansell.com

Ansell,	®	und	™	sind	Warenzeichen	der	Ansell	Limited	oder	einer	ihrer	Tochtergesellschaften.	©	2019	Alle	Rechte	vorbehalten.

Hohe 
Strapazierfähigkeit 
für	längere	
Tragezeiten

Gute Griffsicherheit	
in	trockenen	und	
leicht	ölbelasteten	
Arbeitsbereichen

Extrem	dünne	Beschichtung	für	
eine	Tastsensibilität fast wie mit 
der bloßen Hand (Wandstärke	
der	Innenhand:	0,9	mm)

Dünne, strapazierfähige
wasserbasierte Beschichtung

Ein sauberer,
lösungsmittelfreier
Handschuh

Verbesserte	Passform	für	optimalen 
Tragekomfort.	Spandexverstärkung	
und	anatomische	Passform

INEMEA7817_HyFlex11-816_ad_for_MLS_V3.indd   1 9/25/19   5:12 PM

Besuchen Sie uns zum Branchentag„Verkehr und Logistik“am 29.10.2019 in Hamburg!Anmeldung unter: psa-forum@mls-safety.de
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Für drei neue Azubis begann in Mainz-Kastel der 
Start ins Ausbildungs- und Berufsleben: Imad Attay-
aibi, Niklas Bär und Nico Schwabenland werden in 
drei Jahren ausgebildete Groß- und Außenhandels-
kaufleute sein. Wir wünschen Ihnen alles Gute.

Azubi-Start in Mainz-Kastel: Jetzt geht´s losPSA-Teams verstärkt
Gute Zeiten für PSA-Kunden: Markus Kartes küm-
mert sich als neuer Key-Account-Manager um die 
PSA für einige Kunden im Großraum Hannover. 
Parallel verstärken Stefanie Potreck und Ali Yurdakul 
den Vertrieb Innendienst im PSA-Verkauf der Nie-
derlassung Hamburg.

Mainova-Firmenlauf: Laufen und laufen lassen

Am 22. August 2019 waren 
7422 angemeldete Läufer auf 
dem 5 km-Rundkurs im Zent-
rum unterwegs. Darunter wie 
schon 2018 das Mühlberger/
MLS-Team. 15 Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen aus allen Ab-
teilungen liefen um die Wette 
und hatten dabei eine Menge 
Spaß. Wir freuen uns über den 
gemeinsamen Einsatz.

Claas Bienert
Niederlassungsleiter Berlin - freut 
sich über den gelungenen Start
T: +49 (0) 30 435502-22
c.bienert@mls-safety.de

Tag der offenen Tür: Standort Berlin

Am 14. Juni öffnete nach umfassender 
Renovierung die Berliner Niederlassung 
der MLS Safety GmbH ganz offiziell ihre 
Tore. Mitarbeiter, Lieferanten, Kunden 
und andere Gäste strömten durch die 
„offene Tür“. Sie wurden nicht enttäuscht. 
Ein buntes Programm zeigte verschiedene 
Einblicke in den Alltag der Berliner Nie-
derlassung. Zum Beispiel in der Patchab-
teilung: den ganzen Tag präsentierten 
Mitarbeiter in Live-Vorführung, was MLS 
Safety im Bereich der Individualisierung 
von Arbeitsschutzprodukten alles kann. 
Philipp Haag, Spezialist für das Thema 
strukturierte Versorgungssysteme, de-
monstrierte interessierten Besuchern das 
neue Ausgabesystem für Handschuhe. 
Sechs Hersteller waren mit an Bord und 
stellten ihre Produkte in einer Hausmesse 
vor.
Vielen Dank an alle Beteiligten für einen 
sehr gelungenen und informativen Tag!

Markus Kartes
Key-Account-Manager NL 
Hannover
T: +49 (0) 160 8947496
m.kartes@mls-safety.de

Martin Smukal
Produktmanager beratungs-
intensive PSA / Fachkraft für 
Arbeitssicherheit, NL Hamburg
T: +49 (0) 151 11459263
m.smukal@mls-safety.de

Drei neue Azubis in Mainz-Kastel: (v.l.n.r.) Imad  
Attayaibi, Niklas Bär und Nico Schwabenland.

Produktmanager für 
beratungsintensive PSA

Ebenfalls neu im PSA-Team ist Martin Smukal, 
Produktmanager für beratungsintensive PSA. 
Im nördlichen Teil Deutschlands betreut er die 
Warengruppen „Schwerer Atemschutz“, „Gas-
messtechnik“ und „PSA gegen Absturz“. Im Süden 
übernimmt dies sein Kollege Jan Umstädter, 
zusätzlich zu seinen bisherigen Aufgaben als Key 
Account Manager.

Jan Umstädter
Produktmanager beratungsintensive 
PSA / Key Account Manager
T: +49 (0) 173 6533418
j.umstaedter@mls-safety.de
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